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Der Beruf als prekärer Bezugspunkt der Weiterbildung
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Aufgabe:

l) Welche ,,Erzählung" dominiert zur Zeit? Gründe? Umkehr denkbar?
2) Inwiefern verändert die Weiterbildung die Berufsbildung?
3) Anspruch der berufspädagogischen Klassik an die Berufsbildung - Probleme?

Chancen?

Auszüge (S. 239-244)

Wer im Zusammenhang mit berufl icher Bi ldung und Weiterbi ldung nach der Bedeutung des Be-
rufes fragt, wird mit zwei . .Erzählungen" konfrontiert.  Die eine ist dem Niedergang der Berufl ich-
keit  gewidmet. Aufgrund technologischer und strukturel ler Umgestaltungen in der Arbeitswelt
erodieren Berufe und verl ieren ihre ordnende Funktion für den Bildungsbereich. Berufe sind in
dieser Sichtweise zünft ische Relikte, die sich trorz Modernisierung erstaunl ich hartnäckig behaup-
ten. Die andere Erzählung hebt die herausragende Bedeutung der Berufe f i i r  Bi ldung und Weiter-
bi ldung hervor. Die Berufl ichkeit sei das ., ,organisierende Prinzip" der Berufsbi ldung t. . . ]  im
deutschsprachigen Raum, da sie öffentl iche Bi ldungsansprüche mit betr iebl ichem Lernpotential
zum Nutzen al ler verbinde. Dank Berufen u'erde den Jugendlichen der Einstieg in die Arbeitswelt
erleichtert und die fachl iche Quali f izierung in hohem Masse gewährleistet.  Dies sei rviederum die
Voraussetzung für eine weiterführende Bildung. Trotz einer relat iven Abnahme der Lehrverhält-
nisse bleibe der Beruf nach wie vor ein zentrales Moment der Aus- und Weiterbi ldung.

Unter Berufl ichkeit wol len wir im folgenden die Orientierung der Bi ldung auf Arbeitstä-
t igkeiten auf einer mitt leren Quali f ikat ionsebene verstehen. Demgemäß ist die berufl iche Bi ldung
und Weiterbi ldung im Zusammenhang mit der Entwicklung der Berufe zu sehen. Ein Verschwin-
den der Berufe aus der Arbeitswelt lässt die Berufl ichkeit zur , . l l lusion" verkommen. währenddes-
sen die Kontinuität oder Neufassung von Quali f ikat ionsprozessen als Berufe, deren Stabi l i tat
markiert.  Berufe sind abhängig von technologischen Veränderungen. kulturel len Tradit ionen [. . . ]
aber auch (bi ldungs-)pol i t ischen Aushandlungsprozessen. (S. 239)

Herwig Blankertz sprach daher im Anschluss an Spranger von einer Bi ldung im Medium
des Berufes (Blankerrz 1963), wobei diese Formulierung zupräzisieren wäre durch die Tatsache.
dass es s ich eher  um eine Bi ldung am Model l  des Berufes handel t .  (S.  240)

Ein Rückgang von Berufen besagt zunächst wenig über eine Wertschätzung des Berufes
bei den Betroffenen bzrv. Nachfragern von Bildung [. . . ] .  Ein quanti tat iver Bedeutungsverlust der
berufl ichen Erstausbi ldung muss auch nicht Ausdruck davon sein, dass der Beruf als solcher
schwindet. sondern quali f ikatorische Aufgaben in die berufl iche Weiterbi ldung verlagert werden.
Eine Bedeutungsminderung der  beruf l ichen Erstausbi ldung kann dann Hand in  Hand mi t  e iner
Bedeutungszunahme der berufl ichen Weiterbi ldung einhergehen. da letztere auf Vorleistungen
der beruf l ichen Erstausbi ldune beruht .  (S.  241 f . )



Betrachtet man die Verberufl ichung der Arbeitswelt in historisch größeren Dimensionen,
so kann seit  Kerschensteiners Zeiten von einer quanti tat iv expansiven Zunahme gesprochen wer-
den [ . . . ] .  Gal t  noch in  der  Nachkr iegszei t  d ie  beruf l iche Bi ldung a ls  e ine Inst i tu t ion.  d ie e iner  E, l i te
der Facharbeiter vorbehalten war. so entwickelte sich in den 5Oer. 6Oer und 70er Jahren das so
genannte ..duale System" als die weitherum akzeptierte und dominante Ausbildungsform Jugend-
l icher. Auch der stärkere Einbezug der Frauen in die Arbeitswelt wie auch die Bündelung von
wenig qual i f iz ierten Tätigkeiten zu anspruchsvol leren Aufgaben erfolgte via Verberufl ichung. (S.
242)

Der Anstieg berufl icher Erstausbi ldungen der Nachkriegszeit verlagerte die Funktion der
Statuszuweisung via Beruf auf eine höhere Ebene: neben der Erneuerung und Aktual isierung von
Quali f ikat ionen rvurde gerade auch die Differenzierung der vert ikalen Betr iebshierarchie durch
die Schaffung berufl icher Weiterbi ldungsangebote bedienr. (S. 243)

Im Unterschied zur stat ist isch festgestel l ten Zunahme von so genannter berufl icher Wei-
terbi ldung f indet die Berufl ichkeit als bi ldungsbezogene Herausforderung zur Arbeitswelt wenig
Beachtung. Berufl iche Weiterbi ldung wird in ihrer berufl ichen und erwachsenenspezif ischen Di-
mension kaum thematisiert und noch weniger mit bestehenden Theorien konfrontiert [ . . . ] .  Sie
wird in der Regel als Wurmfortsatz berufl icher Bi ldung betrachtet. oder aber als Tei l  des Wirt-
schaftssystems. das eher . . in Kategorien des Marktgeschehens als in solchen öffentl ich verantwor-
teter Bi ldungsarbeit" zu umschreiben wäre [. . . ] .  Sorvohl in der Berufspädagogik wie auch im Be-
reich der E,rwachsenbildungs- bzw. Weiterbi ldungstheorie entstand nach der sanften Verabschie-
dung von klassischen Berufsbi ldungstheorien eine Leerstel le im Hinbl ick auf eine bi ldungstheore-
t ische Auseinandersetzung. Die Prekarisierung des Berufes als dif ferentes Bi ldungskonzept jen-
seits betr iebl icher Arbeit wird durch eine Fokussierung auf das Aus- und Weiterbi ldungsgesche-
hen im Betr ieb, dem zuweilen auch - im ökonomischen Eigeninteresse - ein emanzipatives Po-
tential zugesprochen wird. untermauert [ . . . ] .  Im Unterschied zur . .klassischen" Bestimmung von
Beruf und Bildung wird demgemäß berufl iche Weiterbi ldung inhalt l ich kaum präzisiert und weit-
gehend fern von schulisch-curr icularen Bezügen gefasst. Zugespitzt formuliert.  ist nicht der Beruf
im Betr ieb erodiert,  jedoch die Berufl ichkeit der Bi ldungstheorie abhanden gekommen. (S. 243)

Das Anliegen der klassischen Berufspädagogik war mit dem Beruf einen Bildungshorizont
zu setzen, der über aktuel le Anpassungsleistungen an betr iebl iche Arbeit hinausgreifen sol l te.
Durch den Ausbau einer formalen Berufsbi ldung, also den Einbezug al lgemeiner Bi ldungsele-
mente, vermittelt  über den Term Beruf, sol l ten Anschlüsse an die at lgemeine Bi ldung ermöglicht
werden. Genau dieses Anliegen scheint mit dem Begrif f  . .berufl iche Weiterbi ldung" nicht auf, die
demgemäß weder curr icular noch systemisch näher fassbar ist.  (S .243 f .)

Umgekehrt werden aufgrund der technologischen Innovation der Betr iebe Erfordernisse
Richtung mehr Al lgemeinbi ldung akut. die gerade auch auf der Stufe der Facharbeit einen Um-
gang mit fachunspezif ischem Wissen deutl icher hervortreten lassen. Als je umfassender und
komplexer solche Anforderungen wahrgenommen werden, desto eher dürften die Betr iebe geneigt
sein. komplexere Bi ldungsanliegen ..outzusourcen" und sie tei lweise an Bi ldungsanstalten zu
übertragen. Die Berufl ichkeit der Bi ldung und Weiterbi ldung könnte insofern künft ig neu heraus-
gefordert rverden. als eine intensivere Durchdringung der Arbeitswelt mit wissenschaft l ichem
Wissen einer stärker an Schule und Profession orientierten Bi ldung Vorschub leistet.  Eine Beruß-
bi ldung und berufl iche Weiterbi ldung könnte hierbei ihrer Spezif ikas deutl icher verlust ig werden
und zur  profess ionsor ient ier ten Bi ldung und Wei terb i ldung mut ieren .  (5 .244)


